herrn v. Lederer von feinem 
Freiherrn Halbhuber v. F eſtwill zum Civilcommiſſarius 


5 Madrid, 6. Januar. 


1865 


ir. 2796. 


Die Paszi r Beitum erſcheiut täglich, ! 
und 8 I zweimal, am Montage tur Nachmittags 5 Uhr. 


Bestellungen werden in der Expebikion (Gerhergafle 2) und aus 
y wärts bel allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


— 


Se. Maj. der König haben Allergnädi ft gerubt: Dem außer⸗ 
b Profeſſor in der mediziniſchen Fatultat zu Berlin Dr. 


rau be den Charakter als Geheimer Mebieinal-Rath zu verleihen. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
as; Angelommen 12% Uhr Mittags. 
New. Jork, 28. December. General Sherman 


hat am 22. December Savannah beſetzt; er erbeutete 


150 Kanonen und 30,000 Ballen Baumwolle. Die 
Befatzung iſt entkommen; es wurden nur 800 Ge: 
fangene gemacht. 
Potter iſt nach theilweiſe gelungener Landung bei 


Wilmington, nach Monroe zurückgekehrt. Admiral 


Thomas, den Südgeneral Hood verfolgend, fand 
am 25. December zwanzig Meilen ſüdlich von Colum · 
bia. — Wechſelcours auf London 238, 
Baumwolle fehlt. ; 


ͤö—ö5 . . 
BEL.) Telegraphiſche llachrichten der Danziger Zeitung. 


Altona, 7. Januar. Das heutige „Verordnungsblatt“ 
enthält eine Bekanntmachung der Obercivilbehörde d. d. 
Flens bu 5 7. Januar, in welcher angezeigt wird, 
„Kaiſer von Oeſterreich den bisherigen Civilcommiſſar Frei⸗ 
Poſten abberufen und den 


für Schleswig und Holſtein erwannt hat. 


San Domingos befürwortet, angenommen. 


mingo wiedereingeſetzt wird, 


1 


1 


* 


Aut 
944 


es ſei der Wunſch der Bewohner von Domingo, 
geworden, um N 
ben. Der fernere Beſitz würde eine 


Madrid, 7. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer brachte der Präſident des Minijterraths 
Marſchall Narvaez einen Geſetzentwurf ein, dahin lau⸗ 
tend, das Decret aus dem Jahre 1861, durch welches Spa⸗ 
nien in den Befitz des großen Territoriums von San Do⸗ 
aufzuheben. 
üven wird ausgeführt, daß Spanien anfänglich geglaubt habe, 


n Schutze zu leben; der Widerſtand ſei jedoch zu ernſt 
—— ſich noch länger derarti pen hinzuge⸗ 
eſitz + ee eee 
Spaniens Politik ſei keine Eroberungspo litik. 
"Wien; 8, Januar. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
betreffs der Encyelica, 


ſagt in ihrem nichtamtlichen Theile 


die Form, 


1 


“ 


5 


„ 
* 


1860er Looſe zu 94, 70 und 864er Looſe 


die Regierung ſei nach dem Concordate nicht in der Lage, auf 
welche das Episcopat bei der Kundmachung der 
Eneyelica beobachten werde, einen Einfluß auszuüben. Die 
Regierung, ohne in eine Beurtheilung der Encyclica einzu⸗ 
gehen, wozu derzeit kein Anlaß vorliege, erkenne darin nur = 


Verlautb ichen Stuhles 
autbarung von 3 et ſeken eine Aenderun 


71773 und Einrichtungen zu 


Wien, 6. Januar. Im heutigen Privatverkehr wurden Credit. 
Actien zu 176, 20, öſterreichiſch-franzöſiſche Slaatsbahn zu 202, 70, 
zu 83, 25 gehandelt! 


Die Stimmung war in Folge der heutigen Pariſer Courje matt; 


on 


das andere fo veränderbar ift, daß auf die 
erſten Organs 


das Geſchaft war beſchränkt. 


Urber Gegenwirkung und Sympathie 
der menſchlichen Krafte. f 

Aus dem im hieſigen Gewerberem gehaltenen Vortrag des Herrn 
i Dr. med. Korn. 1131 
von denen das eine durch 
Veränderung des 
ftets die des zweiten folgt, ſteben in Syupa⸗ 
thie. Hierbei find zwei verſchiedene Fälle möglich. Entweder 


Zwei oder mehrere Organe, 


bedingt die Veränderung des einen Organs eine gleichar⸗ 


a ee des andern: 
5. 


Sympathie im engeren Sinn, 

erhöhte Tyätigkeit des einen zieht Erregung im zweiten, 
Lähmung des einen ebenfalls Lähmung im anderen Organe 
nach ſich, oder die Veränderung des einen bedingt die ent; 
gegengeſetzte Veränderung des einen, z. B. die Erregung 


von A ſetzt die Thätigkeit von B herab. 


1 


— 


ſpringt zu gleicher 


unge 


ſehr wohl auf die 


90 
274 
1901 


ann 


sd 


aus beſſert, gab ihr die F bigken, 
g pe Freiheit. — 


zeitig wirken, ohne ſich gegenfeitig zu hinvern. rer 
ren z. B. täglich an uns, indem wir nach nicht zu reichlicher 


der Menſch die Thätigkeit feiner Organe 


Soweit nun | 
Bedingungen jeiner Ger 


beſtimmen lann, hat er weſentlich die G 
ſundheit und ſeines Lebens in der Hand. Aber aus dieſer 
Freiheit, das Maaß der Thätigkeit ſelbſt zu beſtimmen, ent: 
Zeit der Mißbrauch der Kräfte. Sie iſt 
die Quelle von zablloſen diätetiſchen Irr hümern und fordert 
uns darum zur Erforſchung der Geſete auf, nach denen die 
Kräfte unferes Körpers wirken. Bu einer vernünftigen, ge⸗ 
ſetzlichen Freizeit gelangt la der Menſch immer nur durch Irr⸗ 
tümer und Feylgriffe hindurch. Ihnen nicht am wenigſten, 
den Induſtriellen, unter denen man gar viele findet, die ſich 
N Einrichtung alle, möglichen Maſchinen, aver 
ehr ſchlecht auf die ihres eigenen Organismus verstehen, tyut 
größere Beachtung und Kenntniß der diätetiſchen Naturgeſetze 
Noth. Wie oft dieſelben verletzt werden, zeigt uns jeder auch 
noch jo flüchtige Blick auf das Leben der Menſchen und nur 
der vollendeten Meiſterſchaft, mit welcher die Vorſeyung den 
Plan unſeres Lebens entwarf, verdanken wir es, daß trotzdem 


noch ſo viele Menſchen geſund bleiben und alt werden. 
Sie legte in unſere 


Organiſation jene Schöpferkraft, welche 
die am Lebenshaus halte angerichteten Schaden Neid wieder 
ſich den widerſtrebendſten 
Berhältniſſen leicht anzuſchmiegen und damit die Gewähr uns 
Im Zuſtande gemäßigter Thäligkeit 
önnen alle Lebenskräfte gemeinſchaftlich und gleich- 
Wir erfah⸗ 
Mahlzeit uns bewegen und lebhaft über etwas nachdenten, 
daß Verdauung, Bewegung und geiſtige Thätigkeit ohne ge⸗ 
. Störung mit und neben einander bequem von Stat⸗ 

u gehen. Dieſes gleichzeitige Wirken der Lebenskräfte er⸗ 
zeugt ſogar ein behagliches Wohlgefühl und entspricht unſe⸗ 


mit Ausnahme ber Sonn⸗ 


Die Expedition unter General 


Goldagio 116}, 


daß der 


Das Kriegscomité hat mit 13 
Stimmen gegen 4 die Reſolution, welche die Auf gabe 


In den Mo- 


unter ſpa⸗ 


Montag, 9 Januar. (Abend⸗Ausgabe.) 


preis pro Quartal 1 Tölt. 15 Sgr., auswarte I Liu, yr. 
Inſerate nezmen an: in Berlin: A Retemever, in Leipzig: Algen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg! heran & Vogler, in Frark⸗ 
furt a. M.;: Zäßet'ſche, in detting Neumann artaaazeuz Puch bbtg 


— 


INN 
hf 


— 9 


—— — 


57859 menoriy Int 1 


ann 
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Turin, 6 Jan. In Folge eines Vertrages, der geſtern zwi⸗ 
ſchen der italienischen Geſellſchaft zum Verkauf der 5 
und den Herren Laing und Mackenzie aus London abgeſchloſſen 
wurde, übernimmt beſagte Geſellſchaft eine Vorausbezablung von 
150 Millionen Fr. an den Staat. Die, Subfe:iption auf die Obli⸗ 
ang wird vor dem 15. c. an den Haupiplätzen Europas eröff⸗ 
net werden. 


| be e HB 7200 05 — sid i ee ur 
wo er alſo nicht Gewal ſoͤndern nut leiden kaun, da 


= l f H — die conſervativen, daß die kleinen und mittleren den ch 
ee; ran ee 8 kleinſtaatli⸗ Staaten mediatiſirt werden, d. h. daß fie esel Ihe 
Die „Heſſenzeitung“ betrachtet die inneren Zuſtände ee 


Kurheſſens genau von demſelben Standpunkte, von wel⸗ 
chem aus die „Kreuzztg.“ auf die inneren Verhältniſſe Preu⸗ 
dens zu blicken gewohnt iſt. Beide Blätter nennen ſich con 
ſervativ und beide ſind es in dem Sinne, in welchem man 
heut zu Tage dieſes Wort zu brauchen pflegt. Daß gleich 
wohl der heſſiſche „Conſervative“ den preußiſchen mit dem 
Vorwürfe revolutionairer Beſtrebungen nach außen hin an⸗ 
greift und daß die „Kreuzztg.“ dieſen Begriff, wie wir am 
letzten Sonnabende berichteten, mit mehr Leidenſchaft, als 
Geſchick zurückweiſt, iſt vollſtändig erklärlich, wenn wir dem 


ſie nur im Intereſſe der, ſpezifiſch 2 50 h 
en Y 
verfaljungsmäßjsen, beitjcen 5 e dhe 
dieſe d gegen BR 

und die A 


e Herr ⸗ 
ſchaft eines von der conſervativen Partei regierten Preußens 


eee „eonſervativen“ Politik ſcharf in das || Staaten auf ihrer Seite, und fie werden fie alle auf ihrer 
uge ſehen. . 1 Seite haben, ſobald die innere Politik Preußens a 
Die „conſervative“ Praxis beruht ihrer Natur nach aufdie —.— 105 Blickenden überzeugt, daß Preußens 9725 


keinem erkannten oder auch nur erkennbaren Prin⸗ 
eip. Denn beruhte fie auf einem ſolchen, ſo würden die 
„conſervativen“ Politiker jede ſtaatliche Souverainetät mit 
einem und demſelben Maße meſſen. Sie würden die Sou⸗ 
veränetätsrechte des Kurfürſten von Heſſen und des Fürſten 


iſt. Die „Conſervativen“ dagegen haben zu ihren erbitterſten 
Feinden gerade ihre eigenen Geſinnungsgenoſſen im übrigen 
Deutſchland, mit Ausnahme freilich der Nordalbingiſchen 


Feudalen; denn da dieſe zu ihrem Schmerze ihre Privilegien 


von Liechtenſtein ebenſo als „göttliche Ordnung“ nicht u itti 1 ; 4 

. ; a 127 8 nter den Fittigen eines Däniſchen Gefammtſtaates 
e En ar des Kaiſers von Defterweih | | bergen können, fo greifen ſie nach einer Perſonalunion mit 
und gs von Preußen. Sie würden | Preußen, als dem allein noch möglich ſcheinenden Nettungs⸗ 


von der Perſon eines jeden legitimen Fürſten, des 
kleinſten wie des größten, mit derſelben Ehrfurcht ſprechen, 
wie von der des eigenen Monarchen. Sie würden die Hand⸗ 
lungen der Herren v. Beuſt und v. d. Pfordten eben fo 
als Ausführungen königlicher Befehle ehren, wie die des Hrn. 
v. Bismarck. Aber ſie thun das nicht, nicht nur weil ſie es 
nicht können, ohne in den äußerſten Widerſinn zu verfallen, 
ſondern auch, weil fie es nicht wollen. Denn das, was in 
den Spalten der „Kreuzztg.“ und ähnlicher Blätter ſich „con⸗ 
ferative” Politit nennt, geht lediglich hervor aus einem In⸗ 
S und zwar aus einem Intereſſe der Selbſtſucht. 
Der Gonfervative will zwar conſeroiren, aber nur das was 


anker für ihre Sonderintereſſen. Höf 155 
Die gar nicht mehr wegzuleugnende Thatſache, daß die 
bitterſten Feinde unſerer preußiſchen „Conſervativen“ gerade 
die conſervativen Staatsmänfter der Mittel- und Klein ⸗ 
ſtaaten ſind, iſt nichts als eine logiſche Nothwen digkeit“ 


1 Politiſche ue 4. 7 gf 
Trotzdem daß von Berlin aus wiederholt verſichert wird, 
die Reiſe des Prinzen Friedrich Kafpl nach Wien, welche 
in dieſer Woche erfolgen ſoll, habe keinerlei pol tiſche 
Zwecke, häufen ſich in den von Wien aus inſpirirten Organen 
der Preſſe die verſchiedenartigſten Mittheilungen über die Zwecke 


gerade er befigt, er will erha 4 feine Rechte und feine | diefer Reiſe. Die ofſiziöſen Wiener Corxeſpondenten, der 
Autorität, nicht das Principe mean ann be tar „Hamb. B..H." und der „Augsb. Allg. Ztg.“ | r 
überhaupt. Weil alſo Recht und Autorität der Andere n ihm wiſſen, die Reiſe ſſehen im Zuſammenhange uı N 


der 
Nilitair 


ſtellung von Grundzügen zu einer Reviſſon des 1 © 
iber 


ſtems des deutſchen Bundes und eine Verſtändigung 
a en el ei tigen Hilfeleiſtung bei 
n W „ inis in ö 5 

Wir laſſen ganz dahingeſtellt ſein, was von diefen Machreich 

ten zu halten, und fügen hier nur noch den Sr einer of⸗ 

ſizisſen Wiener Correſpondenz der „Hamb. Börſ.⸗ H. hinzu, 

welche ſich üner die öſterteichiſche Politik u: u ten Ne 

tikel der „Wiener Abend⸗Poſt“ wie folgt ausläßt: „Eine Ans 

näherung zwiſchen Oeſterreich und den Mie hat 

factiſch ftattgefunden, aber keine ſolche, welche etwa beſorgen 

ließe, daß aus ihr eine öſterreichiſch⸗mittelſtagtliche Coalition 


deten durch nahrhafteßl⸗ 
wieder auf die Beine, a bri abe em 
Eu trahiren, 


nicht als ſolche gelten, ſo ſucht er ſie auch nicht zu conſerviren. 
Wenn = Va genug 9 ante ieee 
egehrl! eit. atürli e Princ ß 
Inu e e hie kene Segen ice Abm Die datt aid 
eine öh unbequeme Sache erſcheinen. Da er ſie aber nicht 
aus der Welt und den Köpfen der Menſchen hinwegſchaffen 
kann, ſo ſucht er ſie zu eskamotiren, indem er die Truggeſtalt 
der Sophiſtik an di Stelle der ſelben rückt. Mit den Kün⸗ 
ſten diefe Sophiluif ſucht er dann wohl zu beweifen, daß die 
Beeinträchtigung fremder Rechte und fremder Autorität, wenn 
ſie gerade von ihm verſucht wird, eben die echt com 
ſervative Politik ſei. Freilich, wo er der Ohnmächtige iſt, 


mu 


den ganzen erwüdeten Körper 


222 ͤ —ↄ—ͤ—ͤ—ꝛ—ꝛͤͤ—dꝑ .. —— 
rer Vorliebe für ein bequemes Wirken, ſowie der gewöhnlir 
rund Trinken 


chen Mäßiglkeitstheorie, ſchließt aber eine Entwickelung der 
Kräfte zu einem höhern Grade von Vollkommenheit aus, die 


nur durch deren naturgemäße Anſtrengung und Uebung Alteriren und Cbicaniren u. ſ. w. müde gewordenen Gehirn 
zu erlangen iſt. Weil aber jedes unſerer Organe während | des Geſchäftsmannes, weil der keine Zeit at a eg. e⸗ 
ſeiner Auſtrengung den Vorfath von Kräften für ſich ver ſof gut, 7 


braucht, kann eine gleichzeitige Auſtrengung z. B. des Kopfes 
durch daß Denken, des Magens durch die Verdauung und de 
Muskeln durch körperliche Bewegung und Arbeit nicht nebe 

einander foribeſtehen, ohne daß nachtheilige Folgen für die 
einzelnen Organe und den Geſammtorzanimus daraus her 

vorgingen. Wir ſind, wenn der Magen in der Verarbeitun 

reichlicher und ſchwerer Speiſen begtiffen iſt, zu tiefem Nach⸗ 
denken nicht ſehr aufgelegt und gemächliche Ruhe ſagt uns 
alsdann mehr zu, als lebygfte Bewegung. Dieſ 

Ruhe iſt nicht die Folge von Verwöhnung oder Br 
woichlichung, ſondern eine Naturnothwendigkeit und nach ſtarken 
Mahlzeiten noch ſeinen Kopf oder ſeine Beine in angeſpannte 
Thäligkeit verſetzen, iſt von Uebel. Während angeſtrengter 
körperlicher Arbeit oder auch unmittelbar darauf giebt ſich 
häufig eben ſo wenig das Gefühl des Hungers kund, als 
wir wenig geneigt find unſern Verſtand anzuſtrengen, viel⸗ 
mehr treten Magen und Gehirn erſt in ihre Rechte, wenn wir 
uns einigermaßen erholt und wie wir mit Recht ſagen, wik⸗ 
der Kräfte geſammelt haben. Gelehrten paſſirt es oft, sr 


x a J elung und 
Stärkung der übrigen mit arbeitet. ec 

ler 
N ; f ud« 
fie, in Arbeiten vertieft, Die Mahlzeit vergeffen und nach an 


da den Nachdenken trotz aller Beobachtung körperlicher nur mit dem Kopfe, der Andere nur mit den Händen grbei⸗ 
Die dennoch das Gefühl körperlicher Müdigkeit verſpüren.] tet, werden vermieden, wenn die Anſpannung der De kraft 
ie geſteigerte Thätigkeit des Gehirns unterdrückte die durch | im Einklange mit fortgeſetzten körperlichen Ur erhalten 


Hunger ſich ankündigende Thätigkeit des Magens und ent⸗ 
zog zugleich die Kraft den Gliedern. . | 
Bei der für unſere Vervollkommnung und Entwickelung 
Gee ier Sa Uebung der Kräfte muß dies 
rer egenwirkun ei voll ückſichti⸗ 
gung finden, 3 ung ſeine olle Berückſichti⸗ 
en wir über dieſes Thema den bekannten Diätetiker 
55 in feiner ärztlichen Strafpredigt für die erwachſene 
kenſchheit, insbeſondere für den Geſchaͤftsmann: „Beide Or⸗ 
1 102 Gehirn wie Beine, ſchreibt er, werden durch zu große 
uſtrengung (Ueberanſtrengung) in Folge der ſtarken Ab⸗ 
nutzung ihrer Materie, matt und von widernatürlichen Em⸗ 
pfindungen heimgeſucht, verſagen allmälig den Dienſt und 


Zweite Sinfonie » Spiree. 

Ein Programm, aus den Werken von Robert Schu⸗ 
mann, Mendelsſohn und Beethoven gebildet, iſt als ein 
ganz exquiſites zu bezeichnen, denn es entſpricht dem muftka · 
lien Geſchmack der Gegenwart, welche den bedeutendſt en 


Busen jogar durch fortgeſetztes, gewaltſames Antreiben zum Werken der klaſſiſchen Periode mit erfreulicher Vorliebe hul⸗ 
hätigſein völlig gelähmt werden. Von den müden Beinen [ digt, aber auch durch das eigen ile dee der 
weiß nun jedes Kind, daß man dieſelben, wenn fie nach romantiſchen Tonkunſt, ols deren Hauptvertreter Mendels⸗ 


einiger Zeit wieder ordentlich laufen ſollen, gehörig aus⸗ 


ſohn und Schumann ohne Frage den epſten. Rang einneh⸗ 
ruhen laſſen muß und daß man bei dieſem Ausruhen Bion 


men, angezogen wird. Beethovens zweie Sinfonie, welche 


1 A u 
E mo mudibisk uschiln 


Angriffen 


durch 


ee 


reſultiren würde, die geeignet wäre, Preußen in eine ſchiefe 
Poſition zu drängen. In der That verhielt es ſich auch ſo, 
da Oeſterreich eine Annäherung an die Mittelſtaaten ſuchte 
und doch weit entfernt davon blieb, den Gedanken an die 
Allianz mit Preußen aufzugeben. Das Wiener Cabinet 
ſuchte die Annäherung an die Mittelſtaaten, um dieſe 
zu beruhigen, zu beſchwichtigen durch die Verſiche⸗ 
kung, daß die beiderſeitig gewünſchten Ziele in der 
Herzogthümerfrage identiſch ſeien. Nur über die Mittel und 
die Art, dieſelben zu erreichen, gingen und gehen wayrſchein⸗ 
lich auch heute noch die Anſchauungen Oeſterreichs und der 
Mittelſtaaten auseinander. Während letztere eine imponi⸗ 
rende Bundes⸗Action für den allein gebotenen Weg erachten, 
um in der Herzogthümerfrage zu dem gewünſchten Ende zu 
kommen, iſt Oeſterreich hingegen davon überzeugt, daß gerade 
eine ſolche Politik, als eine durchaus unzeitgemäße, eher Alles 
nachtheilig, wenn nicht gar verderblich geſtalten würde. Oeſter⸗ 
reich hat mit der preußiſchen Allianz begonnen, als es galt, 
den gegen Dänemark unvermeidlich gewordenen Krieg nicht 
von Preußen monopoliſiren zu laſſen, da anderer⸗ 
ſeits Oeſterreich gegen einen allgemeinen Bundeskrieg aus 
Rückſichten für den europäiſchen Frieden war; Oeſterreich hält 
an der Allianz mit Preußen, wo es gilt, die Herzogthümer⸗ 
frage zur endgiltigen Austragung zu bringen. Durch die 
Allianz ſchmeichelt man ſich hier, eine ſolche Austragung viel 
leichter zu verhüten, die als eine nicht bundesmäßige den 
Intereſſen Geſammt Deutſchlands entgegen wäre, als wenn 
man durch Adoptirung einer ſogenannten Bundes⸗Majoritäts⸗ 
Politik es darauf ankommen fen wollte, das durch die letz⸗ 
ten Erfolge ſeiner Waffen und Politik noch immer in einem 
gewiſſen Zuſtande von Aufwallung befindliche Preußen zu Ex⸗ 
travaganzen zu treiben.“ 


Aus Verona ſchreibt man dem „Kamerad“, einer in 
Wien erſcheinenden Militair-Zeitung: „Gegenüber den oft 
ſehr beſtimmten Verſicherungen gewiſſer Blätter, daß neue 
Herabfegungen des Standes bei der im lombardiſch-ve⸗ 
netianiſchen Königreiche liegenden Truppenmacht demnächſt be⸗ 
vorſtehen, können wir auf das a verſichern, daß 
— a Reducirungen in der k. k. Armee nicht gedacht 
wird. 


Vom amerikaniſchen Kriegsſchauplatz gehen der „N. fr. 
Pr.“ die folgenden Nachrichten zu: 

Newyork, 24. December. Die vor Wilmington erſchie⸗ 
nene, im Geheimen u unioniſtiſche Flotte iſt eine 
der ſtärkſten, welche die Union je entſendet hat, und ſteht un⸗ 
ter dem Befehle des Admirals David Porter. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß das Fort Caßwell oder Fiſſer am Eingang 
zum Cape⸗Fear⸗Fluß, an welchem Wilmington gelegen, be⸗ 
reits mit Erfolg bomvardirt wurde. — Von Baton Rouge, 
am untern Mifliffippi, iſt eine unioniſtiſche Expedition aus⸗ 
gegangen, deren Beſtimmungsort nicht bekannt iſt. Der Sü⸗ 
den vermuthet, fie ſei gegen Mobile gerichtet, in Folge deſſen 
die größte Aufregung im Staate Miſſiſſippi herrſcht. Die 
gleichzeitigen Angriffe auf Savannah, Mobile und Wilming⸗ 
ton haben einen paniſchen Schrecken im ganzen Süden und 
beſonders in Richmond hervorgebracht und es laſſen ſich be⸗ 
reits im Richmonder Congreß Stimmen vernehmen, 
den Frieden um jeden Preis herzuſtellen. Es liegen 
unzweideutige Beweiſe vor, daß ſich eine große Contre⸗ 
Revolution im Süden vorbereitet. Hoods Niederlage in 
Tenneſſee hat die Entwicklung dieſer Bewegung beſchleunigt. 
Es wird berichtet, daß ein Theil der Sheridan'ſchen Armee 
ſich mit Grant vereinigt habe. Der Dutch⸗Gap⸗Canal am 
James⸗Fluß, von den Truppen des Generals Butler gegra- 
ben, iſt der Vollendung nahe Die Arbeit an demſelben wird 
unter dem Feuer des Feindes fortgeſetzt. Die unioniſtiſchen 
Kanonenboote ſind beſtimmt, durch denſelben gegen Richmond 
vorzudringen. General Price, von General Roſenkranz aus 
Miſſouri vertrieben, verliert den größten Theil ſeiner Trup⸗ 
pen durch Deſertion, da die Mannſchaften durch Entbehrun⸗ 
gen vollſtändig demoraliſirt find. Einige unioniſtiſche Expe⸗ 
ditionen in Louiſtana, unter General Dana, waren erfolg⸗ 


das genußreiche Conzert zum Abſchluß brachte, zeigt den Mei⸗ 
ſter zwar noch nicht auf dem höchſten Gipfel ſeines Schaffens, 
aber ein Vergleich mit der neulich aufgeführten erſten Sin⸗ 
fonie läßt doch ſchon einen Rieſenſprung wahrnehmen und 
macht die Ahnung von den ſpäteren großartigen Werken zur 
pofitiven Gewißheit. Freilich iſt der Sprung von der zwei⸗ 
ten zur dritten Sinfonie noch gewaltiger und es muß gerech⸗ 
tes Erſtaunen erregen, wie alle die Wunder und Herrlichkeiten 
der Eroica unmittelbor auf die D-dur- Sinfonie folgen konn⸗ 
ten. Dieſer raſche Entwickelungsprozeß einer Künſtlernatur 
iſt ohne Beiſpiel. Doch, entziehen wir dem Vorläufer der 
Eroica nichts von ſeinem Rechte. Die zweite Sinfonie iſt 
ſchon eine bewunderungswürdige Künſtlerthat, ausgezeichnet 
durch electrifirende Friſche und Schwung der Gedanken, deren 
reicher Wechſel eine unerſchöpfliche Phantaſie bekundet und 
deren Verarbeitung in jedem Tacte den großen Meiſter er⸗ 
kennen läßt, dem ſich die Geheimniſſe der Tonwelt erſchloſſen 
haben und der über alle der Kunſt zur Verfügung ſtehenden 
Mittel als ſouveräner Herrſcher verfügt. Das Orcheſter ging 
mit unverkennbarer Liebe an das ſchöne Werk, das auch, als 
eines der populärſten in dieſem Genre, bei den Zuhörern 
ſichtlich zündete. Mendelsſohn's ebenfalls bekannte Athalia⸗ 
Ouvertüre wurde nicht weniger dankbar aufgenommen. Das 
Werk zeichnet ſich durch romantiſchen Schwung aus und ver⸗ 
leugnet jene Liebenswürdigkeit und feine Nobleſſe nicht, welche 
allen Mendelsſohn'ſchen Compoſitionen beiwohnen. Auch iſt 
die Ouvertüre prächtig inſtrumentirt und mit ſelbſtverſtänd⸗ 
licher Meiſterſchaft gearbeitet. 

Den Anfang des Conzertes machte Rob. Schumann's 
dritte Sinfonie in Es-dur. Es freut uns, dieſem genialen 
Tonſetzer in den Sinfonie⸗Soircen ſeit einigen Jahreu öfter 
zu begegnen, als es früher der Fall war und wir können nur 
den dringenden Wunſch ausſprechen, ſeinen vorzüglichſten 
Werken, zu denen dieſe poeſtereiche Sinfonie ohne Frage ger 
hört, durch wiederholte Vorführung auch bei dem Theil der 
Zuhörer Eingang zu verſchaffen, welcher mit den Eigenthüm⸗ 
lichkeiten Schumanns noch nicht genügend vertraut und be 
freundet iſt, um ſich dem Genuſſe feiner Werke völlig unge ⸗ 
ſtört hingeben zu können. Das tiefſinnige Weſen Schumann's, 
das häufig Grübelnde und Reflectirte feiner Ausdrucksweiſe, 
die zum Theil originelle und befremdende Rhyihmit feiner 
Motive und manches Herbe in Anwendung von ungewohnten 
Harmoniefolgen, — Alles dies erfordert ein näheres Ver⸗ 
trautſein mit dem Componiſten. Wer ſich aber in ſeine 
Natur hineingelebt hat, den erwartet ein ſchöner Lohn, 
denn Schumann's Inſtrumentalwerke erſchließen einen 

aunlichen Reichthum an Phantaſie, ſeine Tonbilder 


reich. Präfivent Lincoln ift ſedweder Verwickelung mit Eng⸗ 
land abgeneigt und Demonſtrationen gegen letzteres brauchen 
nicht befürchtet zu werden. Der Befehl zur Aushebung von 
300,000 Mann neuer Truppen im Norden hat einen ſehr 
nmiederſchlagenden Eindruck in Richmond verurſacht. 


Berlin. Man ſchreibt der „K. H. Z.“ von hier: „Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt diesmal Grabow nicht in der Lage, den Vorſfitz 
im Abgeordnetenhauſe übernehmen zu lönnen; er ſoll noch ſehr 
angegriffen fein. Die Wahl eines erften Präſidenten iſt dann 
der erſte Act von Wichtigkeit gleich nach Beginn der Seſſion. 
Würde Unruh vorziehen, erſter Vicepräſideut zu bleiben, jo 
haben nicht Wenige im Sinn, für die Wahl v. Forckenbecks 
zum Präſidenten des Hauſes zu ſtimmen. Er vereinigt mit 
großer Unparteilichkeit ſcharfen, ruhigen Blick und iſt eine 
bedeutende Arbeitskraft. Das linke Centrum und die Alt⸗ 
. würden ihm wohl faft insgeſammt ihre Stimmen 
geben.“ 

— Das Königliche Obertribunal verhandelte nachſtehen⸗ 
den Preßprozeß. Die „Königsb. H. Z.“ vom 13. und 14. März 
v. J. enthielt zwei Artikel, in denen die Staatsanwaltſchaft 
eine Beleidigung reſp. Verläumdung fand. Es wurde des⸗ 
halb die Anklage gegen den Redacteur Dr. v. Haſenkamp 
erhoben, zugleich aber auch der Verleger Hartung angeklagt, 
weil er bei ſeiner ae Vernehmung zwar den Redacteur, 
nicht aber den Verfaſſer reſp. Herausgeber der incriminirten 
Artikel genannt hatte. Dr. v. Haſenkamp wurde in erſter 
Inſtanz zu 30 Geldbuße event. 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, Hartung dagegen freigeſprochen, indem der Gerichts- 
hof annahm, daß der § 35 des Preßgeſetzes auf kautions⸗ 
pflichtige Zeitungen keine Anwendung finde, Das Ertennt⸗ 
niß gegen v. Haſenkamp iſt rechtskräftig geworden, dagegen 
legte der Staatsanwalt gegen das Hartung freiſprechende 
Erkenntnitz die Appellation ein, und das oſtpreußiſche Tri⸗ 
bunal in Königsberg verurtheilte denſelben aus § 35 des 

reßgeſetzes zu 10 % Geldbuße, indem es ſich den vom kgl. 

berkribunal, hinſichtlich des § 35 aufgeftellten Grundſätzen 
anſchloß. Gegen dieſes zweite Erkenntniß hat ſowohl der 
Angeklagte wie die Staatsanwaltſchaft die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde eingelegt. Das kgl. Obertribunal hat nach längerer 
Berathung beide Nichtigkeitsbeſchwerden zurückgewieſen. 

— Der Redacteur der „Nai. Ztg.“, Dr. Zabel, wurde 
heute wegen zweier Artikel, über Nichtbeſtätigung ſtädtiſcher 
Wahlen und über die politiſchen, Rechte der Beamten, zu hun ⸗ 
dert Thalern Geldbuße verurtheilt. Held wurde wegen ſeiner 
Broſchüre über den Grögy'ſchen Prozeß freigeſprochen. 

— Herr Jacobſon, der Beſitzer der mit Jahresſchluß eingegan- 
genen „Berl. Abenbaeitung?, hat deren Ableben in eigenthümlich 
launiger Weiſe 115575 r hat ſich nämlich einen kleinen Sarg 
machen laſſen, die letzte Nummer ſeiner Zeitung hineingelegt und 
dem Sarge die Inſchrift gegeben: „Hier ruhen 13,000 Thaler.“ 

— Die Angelegenheit des zwiſchen der Nord- und Oſt⸗ 
fee zu bauenden Canals wird, wie die „Kreuzztg.“ meldet, in 
letzterer Zeit von der Königl. Staatsregierung mit beſonde⸗ 
rem Eifer betrieben. Der bewährte Techniker, Geh. Ober⸗ 
Baurath Lentze, dem die Angelegenheit von dem Herrn Han⸗ 
delsminiſter übertragen iſt, hat dem Grafen Itzenplitz ber 
reits die betreffenden Pläne und Anſchläge vorgelegt und 
es iſt 175 weiteres Vorgehen in der Sache mit Sicherheit zu 
erwarten. er. a 0 

— (Ref) Den Chargirten des in Altona cantonniren⸗ 
den preußiſchen Militairs iſt officiell bekannt gemacht, daß 
ſie daſelbſt drei Jahre in Garniſon bleiben, ſowie daß den 
Verheiratheten unter denſelben die Umzugskoſten für ihre 
Familien vergütet werden. Es iſt die „Staatsbürgerztg.“, 
von der dieſe Nachricht als „Thatſache“ in die Welt geſetzt iſt. 

— Am Mittwoch iſt, wie die „Kreuzztg.“ meldet, der 
holſteiniſche Flecken Preetz, welcher gebeten hat, keine Gar⸗ 
niſon zu erhalten, mit einer ſolchen belegt worden. ! 

— Die K. Regierung zu Stettin hat, wie die „Aull Z. 
meldet, den drei in Anklam zu Schuldeputirten gewählten 
Herren Kaufm. Katter, Kaufm. F. Bremer und Dr. Schmidt 
die Beſtätigung verſagt; Letzterer hat feit 12 Jahren das Amt 
verwaltet. 


athmen den Zauber jener ſinnigen Romantik, welche im 
eigenen Herzen leicht Wiederhall findet, und was Ernſt, 
Tiefe und Kraft anbetrifft, fo ſteht die Schumann'ſche Muſik 
der Beethoven'ſchen jedenfalls am nächſten. Freilich, um zu 
dieſer Anerkennung zu gelangen, mußte der Tondichter erjt 
die Augen ſchließen und auch jegt iſt er noch weit von jener 
Popularität, zu der Beethoven (wenn auch bei weitem nicht 
in ſeinen ſpäteſten Werken) endlich durchgedrungen iſt. Ob 
ein ſolches Ziel Schumann überhaupt beſchieden iſt, das ver⸗ 
möchte nur der zu entſcheiden, dem es vergönnt wäre, den 
Schleier der Zukunft zu lüften. Wir empfehlen eine baldige 
Wiederholung dieſer Es-dur » Sinfonie, deren große Schön— 
heiten zwar erkannt zu werden ſchienen, aber nicht warm ge⸗ 
nug gewürdigt wurden. Die Aus füorung war eine fleißige, 
obwohl das Orcheſter noch nicht aller Schwierigkeiten völlig 
Herr war. Markull. 


Stadt: Theater. 

«kun „Die Memoiren des Teufels“, ein älteres 
Luſtſpiel, das geſtern nach längerer Zeit wieder zur Auf⸗ 
führung kam, iſt ein Süd, deſſen franzöſiſchen Urſprung 
man in ſeinen Fehlern und Vorzügen nicht verkennen kann. 
Es iſt niit großem Geſchick auf Effect gearbeitet, der freilich 
auf Koſten der größten Unwahrſcheinlichkeiten erreicht wird. 
Die Benantlung der Geſellſchaftsmoral als Hintergrund der 
Handlung iſt entſchieden franzöſiſch. Unrecht würde man thun, 
wenn man die Moral ſelbſt eine franzöſiſche nennen wollte, 
denn ſicher kommen dieſelben Handtungen in den feinen Krei⸗ 
ſen Deutſchlands eben fo wohl vor. Nur die Franzoſen lie⸗ 
ben es, dieſe Züge auf der Bühne recht grell hinzuſtellen, 
während ein deutſcher Autor, wenn er ſie überhaupt benutzte, 
von ihnen nur mit einer gewiſſen Schüchternheit Gebrauch 
machen würde. Die Darſtellung befriedigte durchweg. Na⸗ 
mentlich erntete Hr. v. Othegraven in der Hauptpartie 
Roberts durch gewandtes und mit hübſchem Humor ausge⸗ 
ſtattetes Spiel lebhaften Beifall und wurde wiederholt, wie 
auch Frl. Eifler (Marie), gerufen. — „Eine Ohrfeige 
um jeden Preis“, ein kleines, gleichfalls franzöſiſches Stück, 
welches ſtatt der ausfallenden Operette folgte, iſt freilich ohne 
tieferen Gehalt, aber witzig und fein gearbeitet. Die Dar⸗ 
ſtellung war eine gute. Hr. Jürgan und Frl. Lüdt ſpiel⸗ 
ten das junge Ehepaar recht hübſch und natürlich. Auch Hr. 
Grauert verdient in der Partie des eheſcheidungsprozeßſüch⸗ 
tigen Advocaten Anerkennung. Das kleine Luſtſpiel wurde 
ſehr beifällig aufgenommen und die beiden Hauptdarſteller am 
Schluſſe gerufen. 


— 1 1 . Bank⸗ und 
Odeſſas, G. Kellner o., hat ſeine Zahlungen ſuspendirt. 

Breslau. (Bresl. Ztg.) [(Proceſſe ame der 
Stellvertretung skoſten.] Das hieſige Stadtgericht hat 
in zwei Proceſſeu des Abgeordneten Kreisrichters Selten gegen 
den Juſtizſiscus auf Zahlung des zur Deckung der Stellver⸗ 
tretungskoſten zurückbehaltenen Gehalts erkannt. In dem 
einen Proceſſe, in welchem der Bagatell⸗Commiſſar zu ent⸗ 
ſcheiden hatte, iſt geſtern die Klage abgewieſen und in dem 
zweiten, in welchem die Proceß⸗Deputation erkannte, iſt der 
Juſtizfiscus zur Zahlung verurtheilt. 

Köln, 4. Januar. In Folge Verfügung des Miniſters 
des Innern ſteht es nunmehr feſt, daß die von der Garten⸗ 
bau- Geſellſchaft „Flora“ unter dem Allerhöchſten Protectorate 
J. M. der Königin proſectirte große allgemeine Aus ſtellung 
im Mai dieſes Jahres ftattfinden wird. Es ſoll mit dieſer 
— fo weit fie die häusliche Oetonomie betrifft — in Preußen 
noch nicht vageweſenen Ausſtellung eine großartige Berloof 
von Gegenſtänden aller Art, die auf der Ausſtellung ſelb 
— werden, verbunden und zu dieſem Zwecke 35,000 
Stück Looſe a 1 & pro Stück ausgegeben werden. Die Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung wird vorausſichtlich durch Ihre Mar 
leſtäten bei Gelegenheit der Jubelfeier der 50läbrigen Ber⸗ 
einigung der Rheinlande mit Preußen in feierlichſter Weiſe 
geſchehen. 

England. Bei Wigon find durch Einſtürzen des Schachte 
einer Kohlengrube 8 Menſchen ums Leben gekommen. 

— Herr Corbett, Capitän des conföderirten Dampfers 
„Shenandoah“, iſt geſtern in Liverpool wegen Anwerbung 
englifcher Unterthanen für die Dienfte des Südens verhaftet 
worden. 

Frankreich. Paris, 5. Jan. Die Reiſe des Kaiſers 
nach Algerien iſt aufzeſchoben. Der geheime Rath wird am 
Freitag die Decentraliſationsfrage in Berathung nehmen. 
Prinz Napoleon wird nach Florenz reifen. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger und der ruſſiſche Geſaudte, Baron Budberg, 
werden in Nizza erwartet. 

— Die Eröffnung der Kammern iſt nach der „France“ 
beſtimmt auf den 13. Februar angeſetzt. Im 4. Wahlbezirk 
des Finisterre⸗Departements iſt nach dem „Moniteur“ Eugene 
Bois mit 21,787 Stimmen zum Deputirten gewählt worden. 
Der Gegencandidat de Gaſte erhielt nur 2148 Stimmen. — 
Die „Gacette de France“ kann die Bemerkung nicht unter⸗ 
drücken, daß keiner der Deputirten von Paris zur Neufahrs⸗ 
Gratulation in den Tuilerien erſchienen war. 

— Folgendes iſt nach dem „Memorial diplomatique“ das 
von der Bamberger Conferenz abgeſchloſſene Programm: 
Art. 10. Alle Anſtrengungen zu machen, um am Bunde eine 
Mehrheit für den Herzog von Auguſtenburg zu erlangen 
Art. 20. Bayern, Sachſen, Württemberg, Heſſen⸗Darmſtadt 
und Naſſau werden ihre Heeres⸗Abtheilungen zu einer Art 
von beſonderem Bunde vereinigen. Art. 30. Man wird die 
Bildung eines Volksparlaments in Nürnberg anſtreben. (775) 

— Die „Opinion nationale“, das Organ des Prinzen 
Nupoleon, enthält wieder einen Artikel über Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein, der fo voll der heftigſten Angriffe gegen Preußen sc. iſt, 
daß es nicht möglich iſt, ihn in einem preußiſchen Blatte 
Wieden Pie „rang erllärt für irre uud 

— Die „France“ x r r 
der Kaiſer nach Algerien und die Kaiser * 
reiſen wolle. * 

— Bon des Kaiſers „Histoire de César“ fol, wie die 
„France“ meldet, nun der erſte Band beſtimmt in der erſten 
Hälfte des Februar, und zwar gleichzeitig in Frankreich und 
in Deutſchland, ausgegeben werden. Mehrere deutſche Ver⸗ 
leger ſind in Paris geweſen, um der Ehre dieſes Verlags⸗ 
artikels theilhaftig zu werden. 
ar IE a 1 a ulen.) bon lieſt in der „Nation“: 
7 eſſante Frage der Verein 
beſchäftigt mit vollem Recht die — e uhanken 
dieſem Augenblicke von einer Miſſion, die Herrn anglais 
übertragen werden ſollte. Dieſer Staatsraty würde damit 
beauftragt werden, nach Deutſchland zu gehen und dort die 
Lage der arbeitenden Klaſſen und beſonders die Finanzorga⸗ 
nifation der volkstümlichen Geſellſchaften zu ſtudiren, welche 
jenſeits des Rheins bei weitem mehr vorgeſchruten ſind, als 
in been. Tutin, 5. 9 D b 

Italien. Turin, 5. Januar Der Kriege 
Neapel wird an die Handelsſchifffahrt e 
Commiſſion, in welcher General Valfre den Vorſiz führt. 
iſt abgereiſt, um einen geeigneten anderen Ort für ein Arſenal 
zu wählen. 

Rem, 6. Januar. Heute früh verfügte der Papſt in 
Anweſenheit der im Vatican verſammelten Carvinsle die Ver⸗ 
öff- uilichung eines Decreis, kraft deſſen zur feierlichen Cano⸗ 
alſirung von 19 Märtyrern geſchritten werden ſoll. 


— — — —— —u — ͤ äœGmů́8y—ę nennen 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ig en 8 e eee ! 
Berlin, 9. Ja Das Kammergericht 
tigte im feiner heutigen Sitzung das Reden — 
Inſtanz gegen Dr. Joh. Jeoby und Wackerng⸗ 
el wegen Ma jeſtätsbeleidigung auf reſp. 6 und 4 
Monate Gefängniß. 


eg . Januar. 
* Die „Berl. Montags. Stg.“ enthält in der heut hier 
angekommenen Nummer die Nachricht, daß der I 7 — 
bürgermeifter v. Winter „bedenklich erkrankt ist“. Wir 
freuen uns en zu können, daß dieſe Nachricht gänzlich 
unbegründet iſt. 

22 (Oſtſee⸗Ztg.) Die preußiſchen aan J ff Niobe, 
Mosquito und Rover ſind nach Bericht von 27. December 
wohlbehalten in Madeira angekommen. Die Niobe iſt am 
26. December nach den Cap Berdiſchen Juſeln weiter ger 
angen. 
tr: [dandwerkerverein.] An dem vergangenen Sonn 
abend im Vereinslocale gefeierten Stiftungsfeſte nahmen ca, 
80 Mitglieder Theil. Dank den Bemühungen des Bergnü⸗ 
gungscomités war aus dem ſonſt nicht ſonderlich freundlichen 
Saale eine würdige Feſthalle geſchaffen worden, reich drapirt 
mit Flaggen und geſchmückt mit Tannenzweigen und Blumen. 
Nach einem von den Sängern des Vereins eien kam 


Getreidehäuſer 


Liede und einigen Begrüßungsworten des Vorſitzenden, Herrn 
Dr. Brandt, gab Herr Dr. Hein, der im vorigen Jahre 
den Vorſitz führte, eine gedrängte Ueberſicht der Thätigkeit 
des Vereins während der Dauer ſeiner Amtsführung. 3 
nach wurden von 16 Vortragenden 31 größere Vorträge ge⸗ 
halten, 7 aus der Naturgeſchichte, 6 aus der Geſchichte, die 
anderen aus dem Gebiete der Literatur, Kunſt, Baukunde, 
Technik u. dgl. Mehrere Sitzungen wurden mit Verhand⸗ 
lungen über ſociale Fragen ausgefüllt, die zu ſichtlichen Er 


folgen führten, fo z. B. das Arrangement in Betreff der Le⸗ 
bensverſicherung, ferner der Conſumverein, der jetzt vom 
Handwerkervereine abgezweigt iſt und unter eigener[Berwaltung 
erfreuliche Reſultate erzielt. In Betreff der inneren Orga⸗ 
niſation ſind mehrere zweckmäßige Reformen vorgenommen 
worden. Wenn aber, ſchloß Herr Dr. Hein fein Reſume, 
auch Manches geleiſtet iſt, ſo bleibt doch noch viel mehr zu 
thun, namentlich für Vergrößerung des Vereins. Auf Aus⸗ 
breitung nach Außen und Kräftigung nach Innen iſt zuver⸗ 
chtlich zu hoffen, denn der Verein ruht auf geſunder Grund⸗ 
age und verfolgt die ſchönen und edlen Zwecke, Bildung und 
— in allen Klaſſen des Volkes zu verbreiten. Der 
aſtengeiſt ſoll fallen, der die einzelnen Klaſſen der Geſell⸗ 
ſchaft von einander ſcheidet; wir ſollen Menſchen unter Men⸗ 
ſchen fein, nicht geſondert Handwerker, Arbeiter, Gelehrte und 
Künſtler. Dazu iſt die Mußeſtunde dem Verein gewidmet 
Das Band, welches die Mitglieder vereint, iſt das Streben 
nach Bildung und die Mittel dazu geben Wiſſenſchaft und 
Kunſt. Dieſen Gedanken drücke auch die Inſchrift über der 
Thüre des Lokals aus: „Nicht rohe Kraft hilft uns zum Vor⸗ 
wärtsſchreiten, die Kunſt, die Wiſſenſchaft muß uns zum 
Ziele leiten.“ Vor Beginn des Soupers brachte Herr Dr. 
Brandt Sr. Maj. dem Könige, dem Hort unſerer Verfaſ⸗ 
ſung, ein dreifaches Hoch, in das die Anweſenden lebhaft 
einſtimmten. Ernſte und heitere Lieder würzten das frugale 
Mahl und die allgemeine fröhliche Stimmung gab ſich bald 
in einer Reihe von den Herren Dr. Hein, Dr. Brandt, 
Wichmann, Schützmann, Dahms, Ahrens, Schultze, 
Bürger c. ausgebrachten Toaſten auf den Stifter des Ver⸗ 
eins Dr. Liévin und die erſten Mitglieder, auf die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder, auf Deutſchland, die Frauen, die Sänger 
ꝛc. ꝛc. kund. Ein Vorſchlag, an Schulze⸗Delitzſch einen 
telegraphiſchen Gruß zu ſenden, wurde dahin modifizirt, dies 
wegen der ſpäten Stunde auf ſchriftlichem Wege zu thun. Um 
zur Verwirklichung des ſchon lange allſeitig gebegten Wun⸗ 
ſches zu gelangen, daß der Handwerkerverein ſich ein eige⸗ 
nes Haus erwerbe, ſchlug H. Rickert vor, ſchon in nächſter 
Zeit Schritte zur Anſammlung eines Hausfonds durch Beid- 
nung von Actien, Veranſtaltung von Vorleſungen ꝛc. zu 
thun. Auf einem durch Herrn Dr. Hein in Circulation ge: 
ſetzten Bogen wurden von den Anweſenden ca. 400 Thlr. à 
5 Thlr. gezeichnet, außerdem 5 Vorträge und eine Anzahl 
von Billeten dazu. Der Vorſtand wird die Angelegenheit 
weiter in die Hand nehmen. Das ganze Felt war ein ſchö⸗ 
nes und in allen Arrangements höchſt gelungenes, durch das 
der Verein bewieſen hat, wie rüſtig er auf dem Wege zur 
Vervolllommnung vorwärts ſchreitet. 
* Heute Mittag find die Gefangenen aus dem bisheri⸗ 
en Polizeigefängniß im Rathhauſe nach dem neu erbauten 
Polnei⸗Geſängnß im Ankerſchmiedethurm gebracht worden. 
Sonnabend ſtach der Obſervat Corinth einem Arbeiter auf 
Mattenbuden in den Arm und wurde deshalb verhaftet. 
* Am 24. d. Mts. findet die Schwurgerichtsverhandlung gegen 
den Commis Feld brach ſtatt. 
*Der 18 jährige Handlungs⸗Eleve S, welcher von ſeinem Prin- 
eipal entlaſſen war, bat, wie nachträglich ermittelt, mehrere 
Brie fe mit kleinen Geldbeträgen, etwa 100 , zusammen, von der 
Poſt geholt und das Geld in feinem Nutzen verwendet. Die Geld 
ſcheine hat er mit dem Namen ſeines Herrn verſehen und dieſem 
das Siegel des Letzteren beigefügt. Das Geld, welches er nicht mehr 
beſitzen will, hat er angeblich mit anderen Eleven in Reſtaurationen 
verbracht. Außer dieſem Verbrechen (Urkundeufälſchung) hat er ſich 
noch kleiner Diebſtähle ſchuldig gemacht. x 
* (Traject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
regelmäßig für Fuhrwerk jeder Art; Warlubien und Graudenz 
mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke; Czerwinsk und 
Marienwerder regelmäßig mit Fuhrwert jeder Art über die 


Eisdecke. a 
s5 @ising, 7. Januar. Wir halten uns verpflichtet, Ihre 
Leſer in unferer Nähe auf das am Mittwoch den 11. Januar c. 
bier ſtatifindende, von den vereinigten Geſanglehrern der Elemen⸗ 
tarſchulen arrangirte Kinder⸗Concert aufmerkſam zu machen, 
deſſen Ertrag der Peſtalozzi⸗Stiftung zu Gute kommen ſoll. 
Von hier aus wurden in unſerer Provinz die Kinder ⸗Concerte zuerſt 
angeregt und es iſt den Unternehmern bei früheren Aufführungen ge- 
lungen, dieſen Concerten durch ſorgfaltige und mannigfache Auswahl 
wie durch exacte Ausführung des Programms eine Bedeutung zu 
geben, die weit über das Niveau gewöhnlicher Dilettanten-Concerte 
und den engen Kreis lokaler Veſucher zur Theilnahme dafür berech- 
tigt. — In unſerm focialen Leden hat der Neujahrstag mit der Er 
öffnung der großartigen Neubauten unſerer Reſſouree „Humanitas“ 
— eine neue Aera für die Wintervergnüggungen geſchaffen. 
ir zweifeln, daß ein ähnliches reich ausgeſtattetes Geſellſchaſts. 
lokal in der Provinz noch zu finden iſt. Der Saalbau, geleitet und 
ausgeführt von dem Königl. Baumeiſter Herrn Nah t, entworfen 
nach der Idee eines der Comité⸗Mitglieder dieſer Geſellſchaft, des 
Herrn Stadtrat Grunau, iſt in jeder Beziehung von muſterbaf⸗ 
ter Ausführung. Durch einen kleinen, ſehr zierlich im Renaiſſance⸗ 
ſtyl angelegten Salon, gelangt man in den großen, im römiſchen 
Styl ſehr reich mit Stuccatur und ſolider Farbenpracht ausgeführ⸗ 
ten Tanzſaal (mit Theater, Orcheſter ꝛc), an welchen ſich noch ein 
Damenzimmer und an dieſes wiederum ein auch ſehr geſchmackvoll 
decorirter größerer Speiſeſalon anſchließt. Dieſe drei Sale ſaſſen 
ſehr bequem 800 Perfonen. Nachdem dieſe Räumlichkeiten am Syl. 
veſterabend durch einen zahlreich beſuchten ſolennen Ball inaugurirt 
wurden, ſoll morgen darin ein Concert des Frl. v. Facius aue 
Königsberg ſtattfinden. Die genannte junge Dame, als Sängerin 
von Ruf, unternimmt es, nach dem Vorbilde Stodhauſens an einem 
Abend den ganzen Müllerliedercyclus von Schubert vorzutragen. 
© Mewe, 8. Januar. Die Ihnen bereits gemeldete 
Verſammlung Behufs vorläufiger Beſprechung wegen der 
Gründung eines Vorſchuß vereins nach Schulze. De 
lieſchen Principien fand geſtern ſtatt und find die 
Grundlagen für qu. Kaſſe bereits feſtgeſtellt mit der Beſtim 
mung, daß nach etwa 14 Tagen eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung ſtattfinden fol Behufs end giltiger Conſtituirung des 
Bereins. Einige hundert Thaler find geſtern bereits ange- 
boten worden. Unſerm kleineren und ziemlich zahlreichen 
Handwerkerſtande dürfte eine derartige Darlehnstaſſe ſehr er⸗ 
wünſcht kommen. Seiner Zeit werde ich über den weitern Ver⸗ 
lauf referiren. — In Gogole wo brannten vor einigen Ta⸗ 
en die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Baſ⸗ 
fendowekt nebſt Inventar gänzlich nieder. 
Thorn (Th. W.) J. K. Hoh. die Frau Kronprin⸗ 
zjeſſin bat an die Herren Oberbürgermeiſter und Otabtverorb- 
netenvorſteher ein Schreiben folgenden Inhalts erlaſſen: „Ich 
danke Ihnen aufrichtig für die freundlichen Glückwünſche, 
welche Sie bei Beginn des neuen Jahres mit dem Stadtwer⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Mir dargebracht haben und erwiedere die⸗ 
ſelben mit dem herzlichen Wunſche für Wohl und Gebeiben 
der Stadt. Die Mir überſandte Feſtgabe habe Ich mit Ver⸗ 
nügen entgegengenommen. — Berlin, den 4. Januar 1865. 
ictoria, Kronprinzeſſin.“ — In Ergänzung unſeres Berich⸗ 
tes über die Stadtverordneten⸗Sitzung am 4. d. Mets. theilen 


wir noch mit, daß der Herr Oberbürgermeiſter Körner bei Einfüh⸗ 
rung der neugewählten Stadtverordneten an Herrn Juſtizrath 
Dr. Meyer die Frege richtete, ob derſelbe die Genehmigung 
feiner vorgeſetzten Behörde zur Annahme der Stadtverord⸗ 
netenftelle eingeholt und erhalten hätte. Es erfolgte vom 
Befragten eine beſahende Antwort, worauf der Herr Chef des 
Magiſtrats die Vorlage der beregten Genehmigung verlangte. 
Herr Juſtizrath Dr. Meyer gab dem Begehren Folge, aber 
unter Protek, meinend, daß er zum Vorweiſen der Genehmi⸗ 
gung nicht verpflichtet ſei. Bon dem Proteſt wurde protokol⸗ 
lariſch Act genommen. 

Königsberg. (K. H. Z.) [Zahltage abgeſchafft. 
Schon vor zwei Jahren hatte die hieſige Kaufmannſchaft über 
die Abſchaffung der am hieſigen Orte üblichen Zahltage Ber 
ſchluß gefaßt, damals aber für die Beibehaltung derfelben ſich 
entſchieden. In der heutigen vom Vorſteher⸗Amt der Kauf⸗ 
mannſchaft berufenen Verſammlung wurde zuerſt das Schrei- 
ben des hieſigen Königl. Bank⸗Comtoirs verleſen. In dem⸗ 
ſelben find alle Mißſtände, welche die nur noch hier am Orte 
befichenden Zahltage für Credit und Geſchäftsverkehr hervor⸗ 
gebracht haben, geſchildert und der Antrag geſtellt, dieſen üb⸗ 
lichen „alten Zopf“ auch endlich hier einmal zu beſeitigen. 
Das Reſultat iſt: mit 164 gegen 14 Stimmen werden die 
Zahltage auch für den hieſigen Ort vom 1. Febr. c. ab auf. 
gehoben. 

„[In der Verſammlung des Altſtädtiſchen Be 
zirksvereins], welche am 6. Jan. unter Vorſitz des Kauf⸗ 
manns Stephan ſtattfand, wurden mehrere ſtädtiſche Ange⸗ 
legenheiten beſprochen, u. A. die Frage über die Kriegsſchuld 
und die über die Errichtung einer ſechsklaſſigen Mittelſchule 
zur beſſern wiſſenſchaftlichen Heranbildung der Handwerker⸗ 
ſöhne, für welche die ſtädtiſchen Behörden bereits ein Ger 
bäude acquirirt haben, und ferner die Frage „über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der ſtädtiſchen Anleihen nur zu großartigen 
Zwecken, wie u A. Schulen ꝛc.“ Die letztere beantwortet Herr Dir 
rector Dr. Sauter dahin: daß, ſollten die Bürger nicht mit ju ho⸗ 
hen Steuern überlaſtet werden, große koſtſpielige Einrichtun⸗ 
gen, wie Gasanſtalten, ſtädtiſche Waſſerleitungs⸗Anſtalten u. 
dgl. m., ähnlich wie Kreis Chauſſeen, durch Anleihen zu ber 
gründen waren, indem deren Vortheile auch ſpäteren Genera⸗ 
tionen zu Gute lämen, die deßhalb die Pflicht hätten, die 
Laſten der Binfenzahlung u. ſ. w. tilgen zu helfen; ähnlich 
wäre dies beiſpielsweiſe der Fall bei koſtſpieligen Schulbau⸗ 
ten. Der Herr Vorſitzende iſt der Anſicht, daß, hätten frühere 
Generationen immer nach ſolchen Maximen gehandelt, wir, 
die ſpäteren, koloſſale Zinſen⸗ und Amortiſationslaſten über⸗ 
kommen haben würden. Die Koſten der ſtädtiſchen Gasan⸗ 
ſtalt würden gedeckt durch die aus den Privatflammen ſich er⸗ 
gebenden Einnahmen, ähnlich würde dies der Fall ſein bei 
ſtädtiſchen großen Waſſerleitungen und ſonſtigen „productiven“ 
Anlagen, etwas Anderes wäre es mit den Schulanſtalten. 

— Man ſchreibt der „Volkeztg.“ aus Oſterode: Der 
Stadtverordnete . Schulze und der Stadt⸗ 
verordnetervorſteher Rechtsanwalt Alſcher hetten ſich dem 
Verfahren ihrer Collegen in andern Städten, die Genehmi- 
gung zur Weiterführung ihrer Function als Stadtverordnete 
nicht nachzuſuchen, ſondern aus der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung auszuſcheiden, nicht angeſchloſſen. Auf den ihnen 
vielſeitig geäußerten Wunſch, keinen Schritt unverſucht zu 
laſſen, um zu ermöglichen, daß ihnen geſtattet werde, nach wie 
vor in ihrer Wirkſamkeit als Stadtverordnete zu verbleiben, 
baben beide Herren die Genehmigung des k. oſtpreußiſchen 
Tribunals in Königsberg nachgeſucht. Dieſelbe iſt ihnen 
verweigert worden, weil fie wegen politiſcher Agitation ge 


di ierung in Disziplinar-Unterſuchung ſtehen. Sie find 
ee eek een. aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


ſammlung auszutreten. 

* Wie wir ſchon gemeldet haben, iſt der Termin in 
Mobrungen in der Anklageſache der 17 Abgeordneten aus 
geſetzt und zwar auf Antrag des Abg. Jacoby durch fol⸗ 
gende Verfugung: „Das Collegium beſchließt: in Erwägung, 
daß der Audienztermin mit einer Friſt von noch nicht drei 
Wochen anberaumt worden iſt, fo daß den Angekl. wohl nicht 
volle Gelegenheit gegeben fein dürfte, ihre Vertheidigung zu 
führen; in Erwägung, daß einzelne Angell. bereits aus jenem 
Grunde Vertagung der Verhandlung beantragt haben; daß 
ferner der Ang Dr. Jacoby am 9. Januar d. J. beim Kammer ⸗ 
gericht in Berlin Termin hat, alſo gegen ihn die Verhand⸗ 
lung unbedingt ausgeſetzt werden müßte, den Audienztermin 
vom 10. Jauuar d. J., Vormittags 9 Uhr, aufzuheben und 
die Acten vorläufig 4 Wochen wegzulegen. 2. Notific. durch 
Abſchrift des Beſchluſſes den Ang. die Aufhebung des Termins.“ 
Mohrungen, 4 Januar 1865. K. Kreisgericht. I. Abth. 


f Vermiſchtes. 

— [Die Stadt Savannah, ] das Endziel des Sher⸗ 
man'ſchen Zuges, iſt in den Jahren 1732 —33 von dem Ges 
neral Oglethorpe gegründet und hat ſich ſchnell zu einer der 
erſten Städte in Georgia emporgeſchwungen. Vor dem 

ürgerkrieg rivaliſirte Savannah im Baumwollenhandel mit 
Charleſton, Mobile und Neu-Orleans. Mit dieſem Handel 
war der von Reis verbunden, welcher in den Magazinen zu 
Savannah aufgeſpeichert wurde, um von dort entweder von 
den Pflanzern des Südens ſelbſt gekauft oder nach Europa 
und dem Norden verſandt zn werden. Rings um Savannah 
herum find zahlreiche Flüſſe und Bäche, welche durch den 
Savannahfluß geſpeiſt werden. Die Lage der Stadt, auf 
dem rechten Ufer des Fluſſes, 18 engliſche Meilen von feiner 
Mündung, auf einer Sandfläche kaum 40 Fuß über dem Ni⸗ 
veau des Fluſſes, iſt eine höchſt ungeſunde. Die Stadt ſelbſt 
iſt ſchön gebaut, zählt 22 Plätze und durch ſämmtliche Straßen 
ziehen ſich Alleen von Palmetto's. 


Handels-Beitung. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
erlin, 9. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

Roggen unbelebt e Or 34% Pfanbbr. 82 gar 
r 345 Nec Jiapor. 83 84 
Januar.... 34 34 do, 4 7 do. — | 93 

M ebr.⸗März ... 34 35 Bat, Rentenbriefe 97 97 
uböl Jan. . . 11% 11% J Seſtr. National-Anl. 69% 69 

Spiritus do. 0. 13924 135 [Ruſſ. Banknoten . 77 77 

5% Pr. Anleihe 1055 1053 Hen eech 107 — 

do. 102 102 Oeſtr. Eredit⸗Actien. 78} 77 

Staatsſchuldſch. 91 91 [Wechſelc. London — 6. 

Fondsbörſe: behauptet. 
85 mburg, 7. Januar. Getreidemarht. Weizen 

und Roggen ſehr ruhig und unverändert. Oel Mai 26%, 


I 


A 
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Oct. 26. Kaffee unverändert. Zink umſatzlos; Inhaber 
halten feſter. 

Liverpool, 7. Januar. Baumwolle: 3000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Bei geringer Nachfrage halten Inhaber ſehr feſt. No⸗ 
tirungen unverändert. 5 

Paris, 7. Januar. 3% Rente 67, 00. Italieniſche 5% 
Rente 64, 90. 3% Spanier 42½. 1 Spanier 40%. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 436, 25. Credit mob.» 
Actien 957, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 522, 50. — Die 
heutige Börſe war von dem Gerücht, daß eine Unterſuchung 
über die Finanzgeſellſchaften angeordnet ſei, präoccupirt und 
aus dieſem Grunde das Geſchäft äußerſt gering. Die Agen⸗ 
ten waren ſehr vorſichtig, weil die Platzbewegung ſich noch nicht 
beruhigt hatte. 


Productenmärkte. 


Danzig, den 9. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/12 
— 128/9-—130/31— 132/484, von 58/59/60 62/63 64/65 
— 67/68/69 Se; friſcher, dunkel und hellbunt 120/123 
— 126/7— 129/072. von 52/55 — 58/614 63/65/67 4, A 
nach Qualität Yar 858%. 
Roggen 120/24— 126/128. von 361, /38— 38% /39 Ar. 
Erbſen 40—45 Br 


Gerſte, kleine 104—112 8. von 25 — 28 Zr, große 110— 
116/1186. von 27—30/31 Br 8 
iE 21—23% Pr. ; 
piritus 12%, Geld. 
Getreide-Börſe. Wetter: feuchk. Wind: W. — 


eden 21 h bis 3 5% 

gelhmied 10 2 
zur Ein au . er — * pe imm — en 
die ondoner Berichte auf di . ine Wir⸗ 
„ auch 18 ilerane ae e Elalde es 
kommen find, fo hält ſich doch jetzt im Allgemeinen der Prei "für 
HW.-Marke auf 6 * 


Kupf a 
\ funf! ald Beh 1 


bekannt, da die Inhaber in der Hoffn 3 

zielen, die Waare feflyalten. Auch zeigt ſich 3 Kauflust dafür 
er 

— Blei, dei j 


und wird bezahlt für amerikaniſches Kupf 

324 %, Tough cake 32 . Yr Ar. A 

ſchaͤft unverändert, Tarnowitzer 63 , ſächſiſches Weiß blei — 5 

pr. Ctr. — Kohlen werden notirt; engliſche Siülckkohlen 24— 

Nußkohlen 22— 23 , in loco ſchleſiſche und weſtphäliſche 2 

zur Laſt billiger, Coaks 17—18 S er Laſt. > 
Wolle: 

Berlin, 6. Januar. (B.- u. H. Z.) Wenn ſich auch die in 
unſerm letzten Bericht vom 16. December v. J. ausgeſprochene gute 
Meinung für unſeren Artikel erhalten hat, ſo hat ſich doch der er⸗ 
wartete lebbafte Abſatz bis 150. noch nicht eingeſtellt, was durch die 
vergangenen Feiertage und die Leipziger Meſſe leicht erklärlich iſt. 
Deſſen ohnerachtet iſt der Umſatz auf ca. 3000 Eik. zu ſchätzen, von 
denen die Hälfte an inländiſche Tuchfabrikanten abgegeben wurden. 
Auch kaufte inzwiſchen ein Holländer 2 — 3% . f. preuß Tuch⸗ 
wollen bis 75 , eine ſüddeutſche Spinnerei 400 e. gewaſchene 
Ruſſen nahe an 80 , ein Fabritant aus Forſte 120 &. do. 
Schließlich erwähnen wir noch, daß zwei ſächſiſche Kämmer während 
Ei Woche 5—600 C. gute leichte Mittelwollen bis 67 Ag 
auften. 


Schiffsnachrichten. 
* Das biefige Schiff „Arthur“, Capt. Wegner, welches 
am 12. Dec. 1864 von Stolpmünde ſegelte, Balfirte am 14, 
Elſeneur, am 15. Skagen, am 18. Dover, am 28. Gibraltar, 
am 30. Cap de Gatt und erreichte am 1. Januar wohlbehal⸗ 
ten Alicante. An Bord Alles wohl. a 
Schiffsliſten. — 
Neufahrwaſſer, den 7. Januar 1865 Wind NW. 
Retournirt: Fehling, Johanna, mit losgegangener 
Ladung. — Peterſen, Jacob. 
Geſegelt: Carl, Phönix (SD.), Hull, Getreide. 
In der Rhede retour: Danfhewsly, Anna Dorothea. 
G ee in: gr 
eſegelt: Watſon, Viſtula (S D.), Hartlepool, Betr, 
Den 9. Januar. Wind 8. eye 
Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg, 1 Kuff. 


Fondsbörſe. 

* Danzig, 9. Januar. London 3 Mon. 6. 20½ 
Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 84 Br., do, 44 94 
Br. 52 Anleihe 106% Br. Pr.⸗Anleihe 128% Br. Dan⸗ 
ie ger 107% Br. Danziger Stadt-Obligationen 

r. 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorslogiſche Beobachtungen. 
omt.⸗ 
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333, +0 it ‚Nebel und 
333,22 | + 16 WR W. mäßig, d en. 
332,56 | + 1,6 do. — 0 f 


Entbindungs- Anzeige. - 
Geſtern Abend 8% Uhr wurde meine liebe 
Frau Eleonore, geb. Madſack, von einem 
todten Mädchen entbunden, welches ich Ver⸗ 
er ea Nur uche ae 
„Danzig, den 9. Januar 1 
12⁴⁴ * 3 Sscar Axt. 


ie 
D bindung meiner Frau von einem kräftigen 
Mädchen, zeige i hiermit Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 
Danzig, den 9. Januar 1865. 
220 Herm. Naſchke. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Polizeiinſpectors mit 600 
Gehalt ſoll bei unſerer Polizeiverwaltung 


beſetzt werden. Bewerber haben na unter Bei⸗ 
249 ihres Qualificattonsnachweiſes bis — 
„ d. M. bei uns zu melden. 225 
Thorn, den 7. Januar 1865. 
Der Magiſtrat. 
* Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf 


von eirca 500 Stuck kiefern Eiſenbahnſchwellen 
von 18 bis 10 Zoll mittlerem Durchmeſſer und 
von kiefern Brennhölzern aus dem Belaufe 
Heubude ſteht Termin 
Freitag, den 13. Januar er., 
Vormittags 11 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn Specht in Heubude an. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht werden. 

N 1 Steegen, den 5 Januar 1865. 


Der Oberförſter, 
Otto. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
8 gu Danzig, 
den 28 October 1864. 


Das dem Kaufmann Leonhard Romeo 
Alexis von e gebörige Grundſtück 


zu ſtrieß bei Danzig mit d theken⸗ 
berkamang ech ee Ro, 7, 460 gt Laut 


der nebſt Hypothekenſchein in unſerem Bureau 
V. einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 4810 


Thaler 8 Silbergroſchen 6 Pfennige, ſoll am 


aller Art in S 


16. März 1865, 
von Vormittags 11 Uhr 
ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekendbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
ing aus den Kaufgeldern Befriedigung 
uchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
obengenannten Gerichte zu melden. 18585 


3 füchnangen und Schriften 
fr jet. Yufuäge der 


werden ſauber her 
chaiſengaſſe 3, entgegen. 


J. L. Preuß, 


Di Erſtürmung der Düp⸗ 


12 Preis 15 %, ißt fo eben in neuer Auflagg 
wieder eingetroffen. 1219 
0 Th. uth, Langenmarkt No. 10. 


F Ge ang bücher, "SBE 


ladungen, Geburtstagswünſche und⸗Geſchenke 


2 
* 
ei 
> 
* 


L 


mündliche oder 


2 


Ein Geſellſchafts⸗ 
ſpiel mit 2 Wür⸗ 


Schanzen. 


lt in größter Auswahl 


1225 


J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Als wahrer Hausschatz und fast 


in jeder Familie wird 
Dr. Riemann’s 


‚präparirter Rettigsaft, 
allerbestes Hausmittel bei allen 
katarrhalischen Beschwerden, be- 


nuentbehrlich 


stens empſohlen, und ist derselbe allein nur 


unverfälscht à Fl. 124, 71 u. 5 Sgr. zu haben 

in Danzig, bei 118 (7791) 
Albert Neumann, 

Langenmarkt Ecke der Kürschnergasse, 

N in Mewe bei Otto Osmitius, 

in Marienwerder bei Fr. Eveline Oehler. 


Vom Bandwurm 


beilt leicht und gefabrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien, Praterſtraße 42. 
Arzenei verſendbar. Näheres brieflich. 


Den Ein⸗ und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 
tionen A lenkioen in⸗ u. ausländiſchen Werth: 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
} chriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft 


Borowski & Rosenstein, 
Im Danzig, . 
Große Mollwevergaſſe No. 16. 
eſſinger Apfelſinen er⸗ 
hielt und empfiehlt eau 
A. Fast, Kangenmarkt34. 


— 


traßburger Gänſeleber⸗ 
E CTruüffel⸗Wurſt erhielt 
in neuer Sendung 1215] 
Fast, Langenmarkt 34. 
tische Natives⸗ und Holſteiner 
Auſtern empfiehlt 


Carl Jantzen 
0243] Heiligegeiſigaſſe 124. 


| 


geſtern Abend erfolgte glückliche Ent? 


leibsſchmerz 


erdulden müſſen. 


kuerverſicherungsbank 
Nen rl Ä 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſiche 
rungs⸗Bank für Deutſchland zu Gotha wird die⸗ 
ſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theil⸗ 


nehmern für 1864 
ca. 72 Procent 


ihrer Prämieneinlagen⸗ als Erſparniß zurück⸗ 


geben. x 0 
Die genaue Berechnung des Antheils für 
jeden Theilnehmer der Bank, jo wie der voll- 
ſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1864 
nie am Ende des Monats Mai d. J. er⸗ 
olgen. 
5 ur Annahme von Verſicherungen für bie 
Feuerverſicherungsbank bin ich * bereit. 
Danzig, den 6. Januar 1865. 
C. Pannenberg, 5 
Agent der e e f. D. 
Comptoir: Neugarten No 17 


J. Rieser aus Zell in Tyrol 


eigt hiermit ergebenſt an, daß der 
usverkauf von Handſchuhen aller 
Art nur bis zum 28. d. M. dauert, 
um damit zu räumen, verkaufe ich von 
heute ab: eine Partie geſteppte Herren: 
andſchuhe zu 25 Gr, geſteppte Damen⸗ 


andſchuhe zu 20 Fr, weiße lange Pra- 


ger Handſchuhe mit 2 Knopfen zu 174 
n, Damen Handſchuhe zu Ti . in 
roßer Auswahl, weiße Herren⸗Hand⸗ 
chuhe zu 10 % ebenfalls in großer 
uswahl. 1218 


Geſundheits⸗Bruſt⸗Malz⸗ 


Zucker, ein ſich als ganz vorzüglich be⸗ 
währendes Mittel gegen den Huſten em⸗ 
pfichlt durch neue Sendung in friiher Qualität 


C. L. Hellwig, 
[245] Langenmarkt No. 32. 


Fenſte Gothaer Cervelat⸗ 
Wurſt, friſchen Aſtrach. 
Capiar, Neuf chateller Käſe 
empfiehlt ‚i6] 

A. Fast, Langenmarkt 34. 


Beſie Kaminkohlen, ſo wie engl. 


Cole, empfiehlt 
f pi 0 Benno Loche, 
1232 ; ; 


Hundeg 60. 

| Dr. Pattison’s 
Fr ö 
Gichtwaitte, 
Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Gicht⸗ 
und Rheumatismen aller Art, als gegen 
Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, 
Kopf-, Hands und Kniegicht, Magen⸗ und Unter: 
Rüden: und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
3 ackete zu 8 Sgr. Halbe Padete 
u r. 

Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden 
gratis abgegeben. 17518 

Allein ächt bei h 
Guſtav Seiltz, Hundegaſſe 21. 
C. Ziemſſen, Langgaſſe 55. 


Zeugniſſe. 
Der Unterzeichnete hatte ſeit Neben Jahren 
die unſäglichſten Schmerzen im linten Schenkel 
zu erdulden, welche ſich in letzterer Zeit noch 


über mehrere Theile des Körpers verbreiteten. 


Da ward ich endlich — alles ſeicher angewandte 
nicht Abhülfe bringend — durch ein Zeitungs⸗ 
blatt auf die Dr. Pattiſon's Gichtwatte aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Gar nicht ahnend, daß dieſe 
Gichtwatte eine jo über raſchend ſchnelle Wirkung 
hervorbringen werde, ließ ich ein Paquet, blos 
um ihre Wirkung zu prüfen, kommen, und legte 
vor Schlafengehen daſſelbe auf die Stelle, wo 
ich ſchon lange die brennendſten Schme zen hatte 

a beim Aufſtehen war 
mein Schmerz verſchwunden! aber nun zogen 
wieder Schmerzen im rechten Beine, rechten 
Arm, Haud und Finger umher. Raſch legte 
ich die Watte auf die ſchmerzyafeſten Stellen 
und nach mehreren Stunden hatten auch dieſe 
aufgehört. 

Gar oft und viel litt ich auch an ſtarkem 
Bruſtkrampf! ſeit des Gebrauchs dieſer Gicht⸗ 
watte baute ich auch noch keinen Anfall wieder 
verſpürt. Ich empfehle auf das Dringendſte 
dieſe vortrefflche Gichtwatte allen an rheumati⸗ 
ſchen Schmerzen Leidenden, ſie mögen ihren Sitz 
haben wo ſie wollen, indem es noch dazu ein fo 
wohlfeiles, als wohlthätiges Hilfsmittel für ſie 
werden kann, wie für mich. ch ſelbſt laſſe 
dieſe Watte nie mehr von mir, damu ich ge⸗ 
waffnet bin, wenn je wieder ein Anfall kommen 


ſollte. 
Rindorf, bei Neuſtadt a. d. Saale, 


8. März 1862. 
Cyr. Weigand, Lehrer. 


Vor einiger Zeit hatte ich die unſäglichſten 
hmerzen im Halſe, ſo daß ich 1 
Flüſſigkeiten zu mir nehmen konnte, ich nahm 
von Dr. Pattiſon's Gichtwatte, umhüllte am 
Abend den Hals; am Norgen waren die Schmer⸗ 
zen gänzlich verſchwunden. 
N 17 März 1863. 


apperswyl, den 
. b. Debringer. 


Caſino⸗Geſellſchaft. 

Mittwoch, den 18. Januar, 8 Uhr, Ban 
im Schützenhauſe, wozu die Mitglieder erge⸗ 
benſt einlaͤdet 1233 


der Vorſtand. 


taum noch 


Ein n Reiſender b für eine Ta⸗ 


Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Berlin 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Gebäude, Mobilien, Wag⸗ 

ren, Vieh, Ernte und Vorrathe aller Art, auch laut Erlaß der Koni 1. Regie. 

rung von rentepflichtigen Grundſtücken zu billigen und feſten Prämien, ohne 

Nahihußterbinblichteit für die Verſicherten und unter den cbulanteſten 
gungen. 

Die Geſellſchaft leiſtet durch ihre Fonds und Rückverſicherungs 1 
vollkommene Sicherheit und den See sg par 5 2 — 
ee ee 8 ee 55 

nträge nehmen entgegen die Agenten Herren ert Wulff, 2. 
16, Aug. Ed. Grundt, Poggenpfuhl 209 Robert Spet, 3 
. a. D. R. Banbtke, Heiligegeiſtgaſſe 102, C. Witte, Große Schwal⸗ 
engaſſe 20, und der zur ſofortigen erusfertigung der Policen ermächtigte 


General⸗Agent Otto Paulſen in Danzig, Hundeg. SE, 


Die Mitglieder des Danziger Renn⸗Vereins werden zur General Verſamm⸗ 
der Herren Gehring & Denzer, gangen markt 16, ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnu 


ng: 
Wahl des Directoriums und des Schiedsgerichts, Vorſchläge zur Abän 
Danzig, den 29. December 1864. A : Lang den 1 


Das Directorium des Danziger Renn⸗Vereins. 
Toilette⸗Fett⸗Seifen 


ſind die der Haut am zuträglicſten, beiten und mildeſten aller Tolleite⸗Selfen. Sie entſprechen 
allen Anforderungen, ſchaͤumen leicht und find gleichwohl gute Raſtrſeifen. Solche Seifen ſind, Au 
meinem Namen verſehen, in fait allen renommikten Parfümerie⸗ und Seiſenhandlungen zu haben. 


G. Kämmerer, 


16561 zug | 996 Seifen: und Parfümeriefabrikant in Deffau, 


H arz er⸗ K ä | 9995 wat e 
C. L. Hellwig, 


1245 Langenmarkt No. 32 


Für Kapitaliſten. 

Zu einem beſtehenden rentablen Geſchäfte 
wird ein ſtiller Theilnehmer mit einer Baar⸗ 
Einlage von 1000 bis 1500 % gewülſcht. 
Kapital und Netto⸗Provenu von 15 bis 20 % ' 
wird ſicher geſtellt und garantirt. 1 h 

Adreſſen von ſelbſt darauf Reflectirenden 
werden unter 241 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. ) 


chöne ung. Pflaumen in Fäſſern 
S von 2½— 7 Ctr. empfiehlt 
Heinrich Frey, 

1237) Poggenpfabl No. 86, 


(Kevin: in vorzuͤglicher Waare, pro Pfd. 1% 
5 Sr, und geröſtete Meungugen, pro 
Schock 2 Fe, empfiehlt Guſtav Thiele, 
Heiligegeiſtgaſſe 72. (232 


Eine Partie Kron⸗Rumſtücke ſind zu ver⸗ 
kaufen Ankerſchmiedegaſſe 17. 1235 


Aufträge zu sicherer hy- 
ö pothekarischer e von Capitalien, 


wie zum Umsatze guter Hypotheken nimmt 
entgegen T. Tesmer, 17 29. Haupt- 


agent f. d. Preuss. Hypotheken, Cred.- und 
(46) 


' Kank-Anstalt: in Berlia. 


Freundſtücks Hotel 
in Elbing { 


15 5 ſich dem reiſenden Pu⸗ 
litum bei guter Küche und 
reeller Bedienung 
empfohlen. 


Ei 
E. Barraich. 


Kinder⸗Concert 

in Elbing. 
Re 
Aigen Mittel⸗ und Vezirksſchulen te. 
unter gütiger Mitwirkung geſchätzter Di⸗ 


leltanten und der Kapelle des Herrn 
Muſikdirector Damrot 


uar geſucht. Mel⸗ 
er Expeb. d. Zeit. 


Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt in Mainz. 
3 min Bun — 5 are = — Mi 8 
ahren beliebten Inſtituts⸗Proſpectus dur ie 8 N 2 . 
Directorin Bie a Nruerterich (7824 illwoch, d. II. Januar c., 

E —— — —— 0 Abends 7 Uhr, 6 
in dem Saale der Bürger⸗Reſſource att. 
Der Ertrag iſt zu einem wohlihätigen 
Zwecke Pein - 
rogramm: 

Ouverture: „Maritana‘‘ 
1) An das Where 6 & 


brik zum 1. Feb 
dungen franco sub 129 in 


— 
— —— 3 àꝑ—̃— nn 
7 
x N Rep 


Zu April oder Mat er. wird eine Räumlich⸗ 
teu zu miethen geſucht, welche beſtehen 
muß aus einem geräumigen Lagerboden, 2 
heizbaren Zimmern und einem raum zum 
Betriebe einer Roßmütle. Abreſſen werden er⸗ 
beten unter No. 86 in der Expedition dieſer 


Zeitung. 


Zandersdorf bei Conitz. 
Maſchiniſten⸗Geſuch. 

Für eine liegende gekuppelte Dampf⸗Maſchine, 
welche mit Expanſton und Condenſation arbeitet, 
wiro joort ein erfahrener Maſchinenwärter ge- 
ſucht, der ſchon ähnliche Maſchinen unter ſeiner 
Aufſicht gehabt hat. Gehalt jährlich 400 % 
ei freier Wohnung und Heizung, mit Aug: 
ſicht auf Erhöhung des Gehalts bei treuer und 
gewiſſenhaſter Leitung. 1157 

Zeugniſſe mit näheren Angaben der früheren 
Stellungen bitiet man * zu ſenden an die 

Kun: Mühle = Verwaltung 
Zandersdorf. 
Die General- Ygentur der 


Leipziger 
Feuerberſicherungs⸗ Anſtalt 


Wallace 


aidenröslein. Woltsweiſe. euer. 


2 
3) Vaterlandszuf, Erinnerung an 1813. 
Chor mit Orchester e 
4) A Blümchen det Freungichaft von 
; 


cher. 
8 5 Die Biene Volksweiſe. 
rühlingschor gus dem Oratorium: 
„Die Jahreszeiten“ y ; 
Be en Yayın, Mit 


| 


Dub ae | 

uverture: „Das Na | 

5 ne chtlager in Granada“ 

7 gerchor aus der Oper: „Euryanthe“ 
von C. . v. Weber mit Orchester. 

8) Frühlingslied von Möbring. 

9) Der Wanderer. Voltsweiſe. 

10) Das Steckenpferd von Kücken. 

11). Gute Nacht von Mögring. 

12) Schlußchor des 1. Theiles aus dem 

ratorium: „Die Schöpfung“ von 

Haydn mit Occheſter⸗ 
Billets à 7 8% ſind in der Neu 

mann Hartman n'ſchen Buchhand⸗ 


befindet ſich lung zu haben. ö Past 

Rafter preis 10 %, für Nichterw 35 

Langgaſſe No. 15, Com e achſene 5 9 
eine Treppe. Battke. Evers. c ebene b 


1591 Paul Louis Lietzmann. 
(gu gebildete Dame aus alt. Famtite, 
in geſetten Zaoren ſucht ein bald. Engar 
ement als Geſellſchaft. und zur Unter 
Fusung der Hausfrau in der Wirth⸗ 
ſchaft oder zue Führung elner ſelbſtſt. 


berg. 


ein. 


Stade» TRAA 


Montag, den 9 Januar. (4. Abong No. 16.) 


Wertbſchaft. N. b. H. G. 28oelke, Brei. 33. um erſten Male wiederholt? Erztebung 
1666 . | macht den Wegen, Sitipiel in 5 
8 rner. 


Acten von C. A 

Dienſtag, den 10. Januar (4. Abonn. No. 17.) 

Auf vielfaches Verlangen: Die Zauber: 

0 Flöte, (Seiten Act) Sianrnd, Anehseit. 
Dritter e een Ger Ki ) 

i . ax. (4. onn, E 
Winner 7 75 zu 1 di 2 
iebehen, - oder Ein Kri 
umd oichaft- . rieg der 


ga junge Leute von regem Geiſte, 
die das Gymnaſium mindeſtens bis 
Secundg beſucht und Luſt haben, des 
Kurz, Weiß: und Galanterte⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäſt zu erlernen, können bei Nachweis, 
dat ſie aus anständiger Famil e ſind, in 
meinem Geſchäft als Lehrlinge ſofort 
placirt werden. 


4 


| wee mit Gcfang in 4 
S. Hirſchfeld ilungen von A. Freytag, G. 
208) ware ; eis Male eee Ci d ches 


Görner 1 Act von C. A. 


A. B 36. Ein frohes Neujahr! 


Seit dem 7. October babe ich 4 Briefe ab⸗ 
geſandt, aber bis jetzt noch keine, Antwort. 

Bitte! Bitte! Antworte 

11771 . M. Kirkegaden 7. 


Druck und Verlag von A. W. Ralemann 
in Danzig. 


Fliederthee. 18729) 
Steuographiſcher Verein. 
Mane eren, Nene von 7 61.9 ü 


Mücherwechſel von 61 Uhr ab, Donnerſtags von 
8 dis 9 Uhr. 1182 


| Gxmälze., Schwank in 
| 


